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“Offizieller militärische Nachrichten. 
1) Verſailles, den 12. Dezember. Nach den 
Atägigen Gefechten um Beaugeney herum, die jedesmal 


fiegreich 
macht des Feindes kein bedeutendes Terrain gewonnen 
wurde, iſt der Feind heute unerwartet gegen Blois und 
Tours abgezogen, wahrſcheinlich in Folge der bedeuten⸗ 
den Verluſte, die er erlitten, während die unſrigen ge⸗ 
ring waren. Sehr viel Ueberläufer melden ſich dort, 
und ebenſo bei Rouen. Die Mobilgarden werfen viel⸗ 
fach Waffen und Ausrüſtungs⸗Gegenſtände fort und ge⸗ 
hen nach Hauſe, aber es bleiben immer noch genug übrig. 
Hente völliges Thauwetter. Wilhelm. 

2) Werfailles, 12. Dezember. Vor unſerem um 
Beaugency ſtehenden Corps iſt der Feind am 11. zurück⸗ 
gegangen. Unſere Truppen verfolgen ihn. Die Be⸗ 
ſchießung von Montmedy hat am 12. d. M. begonnen. 
Vor La Fore erſchienen heute feindliche Abtheilungen. 

v. Podbielski. 

3) Straßburg, den 12. Dezember. Pfalzburg 
hat heute auf Gnade und Ungnade ſich ergeben und 
wird morgen früh 10 Uhr beſetzt. 

v. Hartmann. 
(Bereits ols Extrablatt veröffentlicht.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
* Elberfeld, 13. Dez. Hier eingetroffenen Nachrichten zu⸗ 
folge hat ſich in der Zeche „Neu Iſerlohn“ geſtern ein bebd:us 
tender Unglücksfall durch ſchlagende Wetter ereignet. Gerücht 
weiſe verlautet, daß 28 Perſonen getödtet und mehr als 20 vers 
wundet worden ſeien. ; 
"Dresden, 13. Dez. Wie zuverläſſig verlautet, iſt der 
Kriegsminiſter, Generallteutenant v. Fabrice, vom König von 
Preußen zum Generalgouverneur der okkupirten Provinzen des 
nördlichen Frankreichs ernannt. 

Darmſtadt, 13 Dez. Prinz Ludwig von Heſſen hat 
an den Großherzog folgendes Telegramm geſendet: St. Germain 
gegenüber Blois, 11. Dezbr. Zwei Bataillone des 4. Regi⸗ 
ments haben am 9. d. Abends das Schloß Chambord geſtürmt, 
wobei 1 Mann verwundet wurde. Sie machten viele Offiziere 
und 200 Männ zu Gefangenen, erbeuteten beſpannte Geſchütze, 
14 Munitions⸗ und mehrere andere Wagen. Ueberhaupt iſt 

unſer Verluſt in den letzten Tagen bei ſtetigem Vormarſch gering. 
Karlsruhe, 13. Dezbr., Mittags. Soeben iſt der außer⸗ 
ordentliche Landtag vom Staatsminiſter Dr. Jolly mit folgender 
Thronrede eröffnet worden: 
Durchlauchtigſte und hochgeehrteſte Herren! Se. Königl. 
Hoh. der Großherzog, durch die Pflichten feines fürſtlichen Be⸗ 
zufd an der Stätte zurückgehalten, an welcher ſich die Geſchicke 
des deutſchen Volkes glorreich erfüllen, entbietet Ihnen durch mich 
ſeinen freundlichſten Gruß. Sie find, durchlauchtigſte und boch⸗ 
geehrteſte Herren, berufen, die Verträge, durch welche die künf⸗ 
lige Geſtaſtung Deutſchlands beſtimmt wird, zu berathen und 
denſelben durch Ihre Zuſtimmung in unſerem Lande währ ß 
mäßige Geltung zu verleihen. Dieſe Verträge gewähren das 
„Ziel unſerer langjährigen Wünſche und Beſttebungen: Die Ver⸗ 
bindung der deulſchen Einzelſtaaten zu einem politiſchen Ganzen. 
Se. Koͤnigl. Hoheit vertrauen, daß der Gedanke der politiſchen 
Einheit der Nation, der in Erneuerung der altehrwürdigen Kaiſer⸗ 
würde jeinen ſymbollſchen Ausdruck findet, mit Hülfe der ge 
wonnenen Verfaſſungsformen, welche den Einzelſtaaten für ihre 
inneren Angelegenheiten genügende Selbſtändigkeit wahren, zu 
einer reicheren und kräftigeren Verwirklichung gelangen werde. 
Der Krieg, welcher ungerecht gegen uns begonnen, eine Quelle 
deutſchen Ruhmes und das wirkſamſte Mittel zu unſerer poli ⸗ 
tiſchen Wiedergeburt werden ſollte, nöthigte bei feinem völlig 
überraſchenden plötzlichen Ausbruch die großherzogliche Regierung 
ur Erlaſſung einiger proviſoriſcher Geſetze und zur Ergreifung 
nanzieller Maßregeln, wegen deren wir bei Ihnen, durchlauch⸗ 
tigſte und hochgeehrteſte Herren, um Entlaſtung und nachträg⸗ 
liche Genehmigung nachzuſuchen haben. Die Fortdauer des Krie⸗ 
ges macht die Bewilligung weiterer Mittel für die Militärver⸗ 
waltung nothwendig, doch dürfen wir uns der Hoffnung hin⸗ 
geben, eine dauernde Mehrbelaſtung der Staatskaſſe vermieden 
zu ſehen, wenn es den unvergleichlich geführten deutſchen Waffen 
Baut in nicht zu ferner Zukunft den Frieden unter günſtigen 
edingungen zu erkämpfen. Möge der tief gefühlte Wunſch 
unſeres Fürſten und Herrn in Erfüllung gehen, daß die Saat 
der politiſchen Einigung, gedüngt mit dem edelſten Blut, errun⸗ 
gen durch die ſchwerſten Opfer, gedeihe zum Heil des Ganzen 
und aller ſeiner Glieder. — Im Namen und im Auftrage Sr. 
Königl. Hoheit des Großherzogs erkläre ich die Ständeverſamm 
lung für eröffnet. 2 f 
6 Stuttgart, 13. Dez. Der „Staatsanz. für Württem⸗ 
berg® schreibt: Nachdem am 8. Dez. der Beitritt Württembergs, 
Badens und Heſſens zum Verfaſſungsbündniß mit Baiern un⸗ 
terzeichnet und in der Konferenz vom 9. Dezbr. über die Auf- 


Ent — ä— 


r nahme der Bezeichnung „Kaiſer“ und „Reich“ in die Verfaffung 


Norgcu-Aus g be. 


verhandelt wurde, hat Juſtizminiſter Mittnacht am 11. Dezbr. 
Berlin verlaſſen, um ſich hierher zurückzu begeben. 
München 13. Dez. Ja der heutigen Sitzung der Ab ⸗ 


für uns endigten, wenn auch bei der Ueber⸗ georönstenkammer wurde dem Austritts geſuͤche des Abgeordneten 


Kolb die Genehmigung verweigert. 

Vordeaux, 13. Dezember. (Auf indirektem Wege.) Von 
der Armee bei Bourges liegen keinerlei neue Nachrichten vor. 
Aus der Normandie wird gemeldet, daß der Feind die Stadt 
Elboeuf besetzt, dieſelbe jedoch wieder geräumt hat. Vom Gene⸗ 
ral Chancy iſt ein Bericht eingegangen, der jedoch nur bis zum 
10, reicht. Die Mitrailleuſen hätten dem Feind am 9. und 10. 
beträchlliche Verluſte beigebracht. Am 10. ſei franzöſiſcherſeits 
das Dorf Opiguy wiedererohert. Seine Truppen hätten eben ⸗ 
falls empfindliche Verluſte erlitten. Der General meldet noch, 
daß der Feind die Bewegung auf dem linken Loire⸗Ufer mit 
Nachdruck zu betreiben ſcheine. 

London, 13. Dezember. Nach hier eingegangenen Be- 
richten aus Havre vom geſtrigen Tage befinden ſich ſtarke 
preußiſche Streitkräfte bei Beuzeville, 16 engl. Meilen von 
Havre, welches, wie der franzöſiſche Bericht meldet, durch eine 
erhebliche Truppenzahl und 350 Poſitionsgeſchütze, die von Ma⸗ 
rineſoldaten bedient werden, vertheidigt wird; die Stadt ſoll zu 
entſchiedener Abwehr des Feindes entſchloſſen ſein. 

Florenz 12. Dezember, Abends. Heute wurde der Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Verlegung der Refidenz nach Rom, 
in der Kom miſſion diskutirt. Einige Deputirte verlangten, daß 
die Verlegung ſofort erfolge. Der Minifter des Innern, Lanza, 
ſagte, daß die Frage eine rein techniſche ſei. Wenn man meine, 
daß die Zeit für die Verlegung abgekürzt werden könne, ſo 
ſtimme er dem zu. Nach mehreren Reden über die materielle 


Schwierigkeit der Verlegung genehmi te die Kommiſſion den 


Artikel 1 mit dem Amendement Cerotti, welches die Verlezung 
der Reſidenz und den Einzug des Königs auf den 31. März 
1871 feſtſetzt 4 W age, 
Bukareſt, 12. Dez. Auf eine Interpellat 

der Beſchaffenbeit der Stroußberg'ſchen Eiſenbahnarbeiten gab in 
der heutigen Kammerſitzung die Regierung die Erklärung ab, 
daß die Arbeiten gut und kontraktmäßig ausgeführt ſeien. Die 
Kammer ging darauf mit großer Majorität zur Tagesord⸗ 
nung über. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 13. Dez. Die Proteusnatur des öſterrei⸗ 
chiſchen Reichskanzlers tritt gegenwärtig in den Be athun⸗ 
en der Delegationen recht lebhaft und deutlich hervor. Er hat 
ch jetzt ganz in die Arme der Ungarn geworfen und iſt unge 
mein dafür thätig, kein energiſches Miniſterium in Zisleithanten 
zu Stande kommen zu laſſen. Bekanntlich find die Magyaren 
in dem gegenwärtigen Kriege die innigſten Verbündeten Frank⸗ 
reichs, und zum Lohne dafür hat Graf Beuſt die Freundlich ⸗ 
keit gehabt, die Koſten der völli! überflüſſigen Kriegsbereitſchaft, 
welche ſich auf 60 Millionen Gulden belaufen, ſo zu vertheilen, 
daß die Magyaren 18 Millionen und die Deutſchen 42 Milltonen 
zu zahlen haben. Das nennt Beuſt gleiche Berückſichti⸗ 
gung der Intereſſen Die Feindſeligkeit des intriganten 
Diplomaten gegen Deutſchland iſt übrigens ſo groß, daß 
etz ein wahres Glück genannt werden muß, durch die Konſtitut⸗ 
rung des deutſchen Reiches nunmehr Süddemſchland dem Netze 
feiner Ränke entzogen zu willen. Seine Verſuche, ein Bünd⸗ 
niß gegen Preußen nach dem Ausbruche des Krieges zu Stande 


gu bringen, hat er mit faft widerlicher Offenheit in ſeinem Roth⸗ 
uche geſchildert und das Scheitern derſelben dann anderen Neu⸗ 


tralen zur Laſt gelegt. Dieſe Haltung war hauptſächlich auf 
den Beifall und die Anerkennung der Magyaren berechnet. Die 
Depeſchen in dem Rothbuch, welche ſich auf die I Thron⸗ 
frage beziehen, zeigen uns, daß die hohenzollernſche Kandidatur 
ganz im franzöſiſchen Sinne aufgefaßt und dargeftellt iſt, als 
eine preußiſche Thronkandidatur nämlich und als eine Bedrohung 
Frankreichs. Die Depeſchen des Grafen Beuſt ſind übrigens 
nur das Echo der Anſchauungen des Fürſten Metternich, der jetzt 
in ſo bewunderungswürdiger Weiſe ſeine Häutung aus einem 
Anbeter Napoleons zu einem Schwärmer für Gambetta im Hand⸗ 
umdrehen vollzogen hat. Graf Beuſt wußte das wahre Verhält⸗ 
niß, in welchem die Krone Preußen zur hohenzollernſchen Thron⸗ 
kandidatur ſtand, denn es waren, wie aus dem Rothbuche her⸗ 
vorgeht, ihm darüber die ausführlichſten Aufchlüſſe zuge⸗ 
angen. Er hat daher 
Wiſſen geſchrieben und iſt dem Vorgange des Fürſten Metternich 
gefolgt, der in ſeinen Depeſchen von einer „preußiſchen Kandie 
datur“ redet. Die Beuſt ſchen Depeſchen in dieſer Angelegenheit 
ſpielen denſelben Ton, nur in gedämpfterer Stimmung. Man 
wird fie, will man fie charakterifiren, nach der Analogie des 
Junghegelthums jung⸗metternichſche nennen müſſen. Die eilige 
und ſelbſtgefällige Veröffentlichung dieſer Depeſchen beweiſt aber, 
daß Beuſt auch jetzt noch in dem jung ⸗metternichſchen Mantel 
einherſchreitet. — Von Seiten Preußens iſt ein Vertrag mit 
der Fürſtlich Lippe ſchen Regierung, über Mitbenutzung preu⸗ 
ßiſcher Strafanſtal ten abgeſchloſſen worden. 

Aus München, 9. Dez., ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: 

Die theologiſche Fakultät unſerer Univerſität hat bekanntlich in 
ihrer Majorität, dem Verlangen des Erzbiſchofs von München entſprechend, 


rr .. . Te are © on) 
eine Erklärung bezüglich des Dogmas der Unfehlbarkeit abge 
geben; unn bat Ir, H äfficher Seite vernehm Senat 
men Sie agel ß es nicht in der Kompekenz des Erzbiſchofs liege 
niſten bernagel, daß es n n mpeten ege, von 
der Fakultät, re ſolche Erklärung zu ae da ſie, ei . 
Erzbiſchof nikt unterftellt fe, Von 
Minoritäts⸗Votums in der Fakultät 
deren Veröffentlichung demnächſt erfolgen wird. 


der erſten wird zugeſtanden, daß ein gemeinſamer 


ſeinen Depeſchen gegen beſſeres 


6. K. 4 Coms. 
— . , . 

Inſegate 11 Sgr. die fünſgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum Reklamen e 9. böber, 

And an die Expedition zu cichten nud werben für 


die an demſelben Tage einende Nummer nu 
vis B 5 ee 9 1 


10 Uhr angenommen 


Univerſität di 1 7 7 8 95 et 0 d 3 einen 
er Univerſität die Fa zur Verantwortun en und { 
3% Senat theilt die Anſi teh Profeſſörs und Kano⸗ 


ofeſſor Döllinger iſt bezũ ſeines 
ne ede Kaden 1 Weta, 


Wien, II. We ach een Krankenlager ift 


Anden rn 
In der politiſchen Angelegenheit iſt, um mit der „ 
Fr. Pr.“ t reden, ſchon ein ganzes ſchwarzes Meer an am 


u 
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längſt von anderen Mächten alterirt worden ſei, fo ſei 155 
für Rußland nicht mehr bindend. Das Europa von heut fi 
überdies nicht mehr dasjenige von 1856. Rußland habe am 
längften ſeine Vertragstreue bewahrt. Jeßt halte es ſich Mint 
mehr für gebunden, doch möchte es keineswegs durch Diele 
Frage das loyale Einverſtändniß mit den andern europäiſchen 
Mächten getrübt wiſſen. In der zweiten Note wird der Bor. 
wurf Beuſts, daß ſeine 1867 ergriffene Initative * Revifion 
des pariſer Vertrags in Petersburg eine var als kalte Auf⸗ 
nahme gefunden, zurückgewieſen. Fürſt Gortſchakoff erklärte im 
Gegentheil damals dem Grafen Stackelberg: „Beglückwünſchen wir 
den Grafen Beuft, daß er in der orientaliſchen Politik Oeſter⸗ 
reichs eine auf höhere und weitreichende Anſchauungen begrün⸗ 
dete neue Aera eröffnet und daß die Idee, die ihn leitet, auf 
unſere Mitwirkung beſtimmt zählen kann.“ Einer praktischen 
Realiſirung des Beuſtſchen Anerbietens ſtanden aber damals 
augenblickliche Hinderniſſe entgegen. Graf Beuſt habe aus 
dem pariſer Vertrage heraus RT nach den durch denſelben 
bezeichneten Formen Rußland von den Feſſeln auf dem ſchwar⸗ 
zen Meere befreien wollen. Das ſei aber etwas durchaus An⸗ 
deres als die Erklärung des ruſſiſchen Kabinets, welche die 
Frage durch einen einſeitigen Akt löſt. Im Uebrigen iſt au 
dieſe Note voll verſöhnlicher Verſicherungen und verwahrt Pi 
dagegen. daß fie die orientaliiche Frage ftellen wolle. Gran⸗ 
villes Antwortnote iſt außerordentlich höflich. Er weiß nichts 
von Verſuchen, die Rußland bisher gemacht . um die Frage 
u regeln, Es könne daher auch nicht von fehlgeſchlagenen An⸗ 
ref inge ſprechen. Jedoch ſei die höfliche Sprache des Fürs 
ſten Gortſchakoff eine Garantie für ein Einvernehmen unter 
den Mächten. Schließlich wird die Einladung zu einer Kon⸗ 
ferenz angenommen. Die neueſte Duplik des Grafen Beuſt an 
den Fürſten Gortſchakoff giebt, wie die „N. Fr. Pr.“ mittheilt, 
die Entſcheidung der londoner Konferenz anheim, welche Oeſter⸗ 
reich ohne l zu beſchicken verſpricht. 

Brüſſel, 10. Dez. Briefe aus Luxemburg beſtätigen 
vollſtändig, daß Preußen der dortigen Regierung Allr bat 
daß es ſich nicht mehr an den Vertrag von 1867 gebunden 
hält. In Luxemburg hatte dieſe Meldung große Beſtürzung 
erregt, und man zieht jetzt allgemein gegen die franzöfiiche Oſt⸗ 
bahn zu Felde, der wan die Schuld giebt, daß es ſo weit ge⸗ 
kommen ſei. Die Oſtbahn regiert nämlich im Luxembutgi⸗ 
ſchen ganz ſouverain und ruft dort die antideutſchen Demon» 
trationen hervor. Die obigen Briefe beklagen das und fürchten, 
daß die Oſtbahn⸗Geſellſchaft das Land zu ſeinem Untergange 
hinführte. 

Florenz. Der alte Mazzini giebt in einem an die 
Geſellſchaft der Schuſter und Sattler von Gen ua bei Gelegen⸗ 
heit des von denſe ben begangenen 19. Stiftungsfeſtes gerichte 
ten Briefe die Gründe an, welche ihn bewogen haben, die ihm 
angebotene Amneftie nicht anzunehmen und 155 nicht mit einem 
langſamen und friedlichen Apoſtolat feiner Ideen zu begnügen. 
Nach ſeiner Aaſicht iſt die italteniſche Nation reif für die Re⸗ 
. in Ver 5 N San günftig. 

„Die republikinifche Partei ark durch ihre Zahl, d 8 
mei ae 2 durch die Tas 5 Leas, ang 0 ih bn 


einer gemeinſamen Löſung bedürfe. Da der Vertrag che 
er 


2 


geben ermahnt werden. 
zu dem von Gregor XVI. 1832 an die polniſchen Biſchöfe ge⸗ 


Macht zu ſorgen, 
(Da die Päpſtlichen ſich an den König Wilhelm um Hilfe 


feindlichen Lager vollziehende Auflöͤſung. In Italten ift friſch die Er⸗ 

innerung au all die Schmach, welche die Monarchien über dafjelbe gebracht 

11 af Es ift daher Zeit, der Periode des Apoſtolats die Aktion folgen 
en.“ 

Die Aktien ſtänden ſomit günſtig für die Republik, aber 
die Sache hat doch einen Haken: „Es fehlt den Italienern nichts 
weiter, als der moraliſche Muth, die Republik einzurichten.“ 
Die Inſurrektionsverſuche von Ende April und Anfang Mai 
dieſes Jahres ließen übrigens noch einen anderen Mangel her» 
vortreten, als den von moraliſchem Muth. Wenn aber die Ge⸗ 
finnungsgenoſſen die Gelegenheit ergreifen, jo will Mazzini 
nicht bei ihnen fehlen, trotz, daß er beim letzten Male von 
ſeinen Freunden ſelbſt hinters Licht geführt worden und eben 
noch mit einem blauen Auge davongekommen tft. — Guerrazzi, 
der bekannte republikaniſche Abgeordnete und Schriftſteller, 
richtet an einen Freund folgendes Schreiben über die abenteuer⸗ 
liche Betheiligung Garibaldis am franzöftichen Kriege: 

Beſter Freund, ich kann fürwahr nicht die Großartigkeit der Ereigniſſe 
ſehen, die Euch vorzuſchweben ſcheint. Soll mit der Großartigkeit Ausdeh- 
mung der Gewalt gemeint? fein, ſo bin ich mit Euch einverſtanden; aber 
die Anſchauungen und endlichen Abſichten wollen mir trivial erſcheinen. Zwei 
Gewalten find mit einander in Streit gerathen und eine hat die andere nie ⸗ 
dergedrückt. Die franzöſiſche, herausfordernd, unverſchamt (ein alter unheil⸗ 
barer Fehler des franzöſiſchen Volkes), unbedachtſam, kleiner als ihr Ruf, 
einzig und allein der italieniſchen Schwäche vergleichbar; eine Republik, die 
nicht aus der Tugend hervorging, ſondern aus den Scherben eines durch 
fremde Macht zerkrümmerten Thrones. Paris iſt das Gehirn der Welt, 
ſchrieh Viktor Hugo; ja, bei Gott, Paris, das die Welt gelehrt hat, wie 
man Bordelle, Börſen, Cafes mit Spiegeln, Schenken mit geheimen Kam 
mern zuſammenhäuft, ein Auktionslokal für alle göttlichen und menſchlichen 
Dinge. O der Geſittung, über die ſelbſt ein Barbar erröthen müßte. — 
Die lateinſſchen Racen mögen noch die Tyrannei haſſen und bekämpfen, aber 
die Freiheit zu lieben und zu üben, find ſte nicht im Stande. Zum Erſte⸗ 
ren gehören eine Waffe und ein verwildertes Gemüth; zum Zweiten aber 
Weisheit und Tugend. Garibaldi in Frankreich kommt mir vor wie ein 
leckeres Mahl, das man einem Schwindſüchtigen verabreicht: die Flanzoſen 
verſtehen ſich auf feine Größe nicht; er beleidigt ihre entſetzliche Eitelkeit. 
Vielleicht kommt er dort um mit fetner kleinen Schaar. Beſſer auch, er ver- 
geht inmitten der Größe ſeines Ruhmes; er paßt nicht für dieſe Zeit, noch 
dieſe Zeit für ihn. — Sollen wir alſo verzweifeln? Das möge Gott ver⸗ 
hüten; vielleicht erfordert es die Ordnung der Dinge, daß die Völker der la⸗ 
teiniſchen Race zuerft im tiefften Elend verſiaken müſſen, um ſich in einem 
Anfalle von Verzweiflung über die Erniedrigung wieder zu erheben. Ein 
langer Prozeß: 15 gedulden und hoffen — das ſagt Euch freilich nicht zu, 
— ich geftehe uch, mir auch nicht, aber ſonſt ift nichts zu machen. 

uerrazii.“ 

Rom. Der römiihe Korreſpondent der „Pall Mall Gaz.“ 
hört, daß Graf Bismarck durch Baron Arnim den Papſt 
um ſeine Mitwirkung bei der Beruhigung von Elſaß und 
Lothringen angegangen habe. Se. Heiligkeit habe eingewilligt, 
eine Encyklika oder ein Breve an die Biſchöfe jener Provinzen 
zu richten, worin die ee jener Provinzen zum Nac 

Dieſes Aktenſtück ſoll ein Gegenſtück 


richteten Breve ſein und wurde, wie man ſagt, durch ein Ver⸗ 
ſprechen des Grafen Bismarck, nach dem Falle von Paris, we⸗ 
nigſtens für eine ne Wiederherſtellung der weltlichen 
erkauft. 


ewandt haben, ſo wird jetzt das Gerücht verbreitet, ſeinerſeits 
Babe auch König Wilhelm bei dem Papſte Hilfe geſucht. Man 
b. die Unklarheit des Verhältniſſes zwiſchen der preußiſchen 

egierung und der römiſchen Kurie giebt zu den albernſten Ge⸗ 
rüchten Anlaß. — Red. d. Poſener Z.) 

London, 9. Dez. Sehr zweifelhaft iſt die Angabe einer 
unſerer Pennyblätter, daß in Chiſelhurſt zur Abreiſe ge⸗ 
packt wird. Etwa ſchon nach Frankreich? Die Kaiſerin iſt, 
nach allem, was von ihrer Umgebung verlautet, ſehr refignirt, 
oder thut wenigſtens, als ob ſie es wäre, und ſpricht davon, in 
England ein Haus auf viele Jahre zu mieihen, weiſt die leiſeſte 


Börfen-Tefegramme. 
Berlin, den 13. Dezember 1870. (Telegr. Agentur.) 


1 Not. v. 12. Ründig. für R 400 700 
Weizen matt, | 8 en 
A 77 76 J Kündig für Spiritus — er 
April⸗ Mai 8 77 77 ends stet Ba e 
Roggen behauptet, et uß fett. 
De an. ” s l 52 513] Bundesanleige 95 95 
Jan. Bebr. . . . 523 | 524 | Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 387 38 
April⸗Mai p 1000 Kil. 54 5 r. Staatsſchuldſcheine 80 80 
Rüböl flau, of.neue 4% Pfandbr. 82 82 
D raree AlOE 164 —.— Rentenbriefe 844 8 
April⸗Mai pr. 100 KH. 29. 20 29. ranzoſen 2064| 207 
Spiritus behauptet, Lombarden 9 
Dezbr.-Jan. 10,000 L. 17. 1 17. - 1860er Looſe 75 754 
April⸗Mai 17. 22 17.20] Italienern 54 5 
Mai-Iuni. - 17. 26 17. 24] Amerikaner 943 9 
Hafer, Türen 42 42 
Deabr. p. 1000 Kilg.] 274 | 27 T-proz. Rumänier bor 50 
Kanalliſte für Roggen — — Poln. Liquld.⸗Pfandbr. 564 56% 
Kanalliſte für Spiritus — | — | Ruffifhe Banknoten 784 78% 


Stettin, den 13 Dezember 1870. (Telegr. Agentur.) 


Wei 1 Not. v. 12. Maböl fe, lot Not. v. 12. 
en geſchäftslos, | eh, oko— — 
— SE 1 Dez. Jun. 16. 14 
April⸗Mat 7714 77 April-Mat . 143 14 
ſtil . — ver, iet 16 16% 
Roggen Th, * unver., loko 3 
an. . . .524 | 52% Dez. Jan Pig! 163 * 165 
Jan.⸗ Febr. 53 537 April⸗Mai 174 171 
April⸗ Mai 634 | 58% Mai⸗Jun . . 175 | 174 
Erbſen . — — Detroleum loko 


Breslau, 13. Dezember. Jonds-Borſe. Die gerechtfertigten Be⸗ 
ſchwerden Bismarcks gegen Luxemburg über Verletzung der Neutralität ha⸗ 
ben in Wien die Auffaflung gefunden, daß Preußen Veranlaſſung ſuche, 
den Vertrag von 1857 aufzuheben, um Luzemburg zu beſctzen. Wir find 
der Anſicht, daß kein Grund vorhanden iſt, aus dieſen diplomatiſchen Ver⸗ 
dandlungen polttifche Differenzen mit den neutralen Mächten folgen zu ſe⸗ 
den, da dieſelben gern bereit fein werden, bei dem eventuellen Friedens ⸗ 
ſchluſſe die Regelung der Verhältniſſe Luxemburgs zu Deutſchland den direkt 
betheiligten Staaten zu überlaſſen. Wien meldete ſehr flaue Kurſe, wodurch 
wir genötbigt wurden, erhebliche Preisherabſetzungen für öſterreich. Speku⸗ 
lationspaptere, Italiener und Amerikaner eintreten zu laſſen, während nur 
allein Rumänier zu ſtefgenden Kurſen von 554-564-56 in großen Summen 
umgingen. Zum Schluß der Börſe wurde aus Berlin von gut unterrichte ⸗ 
ter Seite gemeldet, daß die finanzielle Lage Stroußbergs geordnet fet. Das 
Konfortium hat eine Millton Halle Sorau übernommen und wird in Folge 
deſſen der Rumänier. Kupon eingelöt. Nach Eingang dieſer Depeſche wur⸗ 


den Rumänter a 563-57 bezahlt und blieben hierzu Geld. 
(Schtußkurſe.] Oeſterreich. Looſe 1860 75 B. Minerva —. Schleſ. 
Dm 1165 B. do. 2. Omiffion 114 S. Defemieiiige Krrdit. Bankaktien 


Nach⸗ 


Zumuthung einer von deutſcher Seite etwa einzuleitenden Re ⸗ 
ſtauration mit Entrüſtung von ſich und hatte bei ihrem Beſuche 
in Wilhelmshöhe über dieſen Punkt ſtürmiſche Szenen mit 
ihrem Gatten, der bei Weitem hoffnungsvoller und 1 
ärmer zu ſein ſcheint, als ſeine Gemahlin. Darüber ſoll denn 
auch Nalbe den Hoflagern von Wil T und Chiſelhurſt 
unliebſame Spannung herrſchen. Die Kaiſerin hat ihre Partei 
und der Kaiſer die ſeinige, man intriguirt neben und gelegentlich 
gegen einander; mit dem angeblichen Kofferpacken hat es jedoch 
gute Wege, hier und drüben. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Dezember. 
— Aus Frankfurt a. M. erhalten wir folgende Korreſpon⸗ 
denzkarte: 

Die Liebesgaben, welche im Oborniker Kreiſe für das Rogaſener Ba⸗ 
taillon geſammelt find, haben ſich durch Zuſchuß vom Oberpräfidium und 
Naturallieferungen in Berlin vermehrt. Die Ueberbringer find nach Ueber⸗ 
windung einiger Schwierigkeiten heute Abend glücklich in Frankfurt a. M. 
angekommen und hoffen morgen früh weiter zu gehen. 

Schneidemühl, 11. Dez. * Lehrerkonferenz. 
Ulanen. Chauſſeebau.] Nach einer hier kürzlich eingegangenen Mit- 
theilung des Landrathsamtes hat Schneidemühl zur weiteren Unterſtützung 
der Familien der zum Militär einberufenen Sreiseinfafien als zweite Rate 
die Summe von 952 Thlr. zu zablen, welcher Beitrag vorſchußweiſe aus 
der hieſigen Kämmereikaſſe genommen und alsdann auf die Gemeinde repar⸗ 
tirt werden ſoll. — Am 7. d. M. fand in der hieſigen jüdiſchen Stadtſchule 
unter dem Vorſitze des Lokalſchulinſpektors Hrn. Superintendenten Grüß. 
macher die diesjährige 12. Parochial⸗Lehrerkonferenz ſtatt. Hr. Lehrer Beh 
rendt behandelte als — ein deutſches Leſeſtück. Alsdann wurde be- 
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine Sammlung zur Bekleidung armer ev. 
ge am Weihnachtsabend zu veranftalten. — Geftern Nachmittag 
traf ein Detachement von 50 Ulanen hier ein. Daſſelbe ift zur Beſatzung 
an Stelle der nach Stettin gehenden zum 42. Landw.⸗Reg. gehörigen Mann ⸗ 
ſchaften beſtimmt. — Die Schüttungsarbeiten ＋ im Neubau begriffenen 
—＋ von Budzyn bis kn Oborniker Kreisgrenze in der Richtung 
auf Rogaſen ſind zur Zeit eingeſtellt worden und ſollen erſt bei günſtigerer 
Witterung wieder aufgenommen werden. 


Vermiſchtes. 

Thorn, 10. Dez. [Von den Gefangenen. Der Magiſtrat. 
Milttärtfches. Tellurium. Litera riſche Notizen] Wie ander. 
wärts find auch hier deſondere Gebäude zur Unterbringung der franzöſt⸗ 
ſchen Gefangenen nothwendig geworden, und es werden zur Zeit zwei 
ſolche in Fachwerk aufgeführt, was manche unſerer Bewohner zu der Ver ⸗ 
mutbung führt, daß bet Adſendung von etwa 600 Franzoſen nach Stettin 
nur eine vorübergedende Minderung der hier Interuirten beabfichtigt ſei, 
und nach n der beiden ziemlich groß angelegten Gebäude, die noch 
in dieſem Monat ber werden ſollen, wiederum eine Vermehrung durch 
die Mannſchaften der Loire. Armee eintreten werde. Wahrſcheinlich durch 
Uebertragung von andern Orten hat auch hier bei ängſtlichen Seelen eine 
Zeitlang die Beſorgniß geherrſcht, die Franzoſen könnten, unterſtützt von 
unbedachten polniſchen Arbeitern, Unruhen erregen und dabei Fluchtoerſuche 
machen, doch find alle Gerüchte der Art, da ein Gelingen folder Wagniſſe 
doch nur denkdar wäre, wenn etwaige Flüchtlinge dei unferen Grenznach⸗ 
baren freundliche Aufnahme erwarten dürften, wieder verſchollen. Die 
Stimmung der Gefangenen gegen ihren geweſenen Souverain geht deutlich 
daraus hervor, daß als jenen das Gerücht zu Ohren kam, Preußen ver⸗ 
| handle über den Frieden — Napoleo d nach dem Abſchluſſe ſolle dieſer 
| 


n un 

an der Spitze der gan Deutſchland beſtndlichen Truppen wieder in 
Beate 8 I Offer und Pr re 9 2 wurde, fie 
würden dann lieber als Gefangene hier bleiben als unter Napoleons Fahne 
in die Heimath zurückkehren. — Im Magiſtrat unſerer Stadt figen außer 
dem Oderbürgermeiſter drei befoldete Stadträthe, in der Stelle des Käm- 
merers ift bereits in dieſem Sommer ein Perſonalwechſel eingetreten, für 
das Syndikat ſteht ein folder zu Neujahr bevor, da der bisherige Syndi⸗ 
kus feinem Wunſche gemäß nicht wieder gewählt ift, und die dritte Stelle 
nun auch durch den Tod des Stadtbaurath Buchinski erledigt Neben den 
allgemeinen politiſchen und kommunalen Wahlen find unſeren Stadtverord⸗ 
neten die Freuden wie die Werlegenheiten des Wäglens in reichem Maße 


ugetheillt — Unfere, zum 5. Armeccorps gehörige Feſtungs⸗Artillerie wird 
beat da die theils aus dem Erſaßbataillon des 6. Rgts., theils aus Lanb- | 


wehr von der Divifion Kummer beflehende Infanterie nicht zur genügenden 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


| Köln, 13. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. Wetter milde. Weizen 


matt, gieſiger lolo 8, 10 lole 8, pr. März 8, 1, pr. Mai 8, 3. 


1 

Roggen fill, loko 6, 20, pr. 5, 24, pr. Mat 6. NMüdöl leblos 

lots l, pr. Mat 15%, pr. Oktober eins lolo 12. Spiritus 
1 


loko 21. 
Breslau, 13. Dezember, Nachmittags. Spiritus 5009 Tr. 148. 
Weizen pr. Dezbr. 74. 1 „Dezember ⸗Januar 48}, pr. — 
Februar 4%, pr. April⸗Mal 51. Nabel loko 15%, pr. Dezember 15, pr. 
April - Mal 14}. Kleeſaaten feſt. 
Bremen, 13. Dezember. Petroleum unverändert, Standard white 


loko 6 
5 „ 13. Dezember, Nach . Detreidemarkt. Weizen 
loko und auf Termine und 3 loko ruh 9 Termine ftill. Weizen pr. 
Dezbr. 127: pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 157 B., 1564 G., pr. Dezember 
Januar 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1577 B. 1537 G., pr. April-Mat 
127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 163 B. und G. Roggen pr. Dezem⸗ 
ber 106% B., 1054 G., pr. Dezbr.⸗Januar 1065 B. 1054 G., pr. April 
Mat 114 B., 113 G. Hafer und Gerſte ruhig. Rübol feſt, loko 313, 
pr. Mat 314. Spiritus rubig, loko und pr. Dezember 21}, pr. De⸗ 
ember⸗Januar 21%. pr. April-Mat 214. Kaffee feſt, Umſaß? Sack. 
etroleum feft, Standard white lolo 14 B., 134 G., pr. Januar 133 G., 
pr. Ianuar-März 181 G. — Thaumetter. eee 5 
Liverpool, 13. Dezember, Nachmittags. ( t.) Baumwolle: 
0 Ballen Umſaß, es ſür Spelalallan und Export 2000 Ballen. 
er. 
Riddim Orleans 83. midbling amerikaniſche 88, fair Phollerah 63, 
mibbling fair Dholleraß 63, good middling Dpolleraß 53 fair Bengal 
65. 18 11 Domra 68, good fair Domra 7, Pernam dz, Smyrna 7, 
yptiſche 81. 
Amſterdam, 13. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge» 
tr st Ben (Schluß bericht). Roggen pr. März 202. — Wetter reg · 
neriſch. 


134 B. Oberſchleſiſch 8 — . 
do. Lit. G. 87 G. do. Lit. H. 875 G. Rechte Oder⸗Ufer-Bahn 834 B. 
do. St.-. Priortiäten —. Breslau ⸗Schwetbn. Breid. — do. neue —. Über- 
ſchlefiſche Lit. A, u. C. 174 B. Lit. B. —. Amerikaner 945 etw bz. 
Staltenifhe Anlelhe 64 B. 


elegraphiſche Norreſpondenz für Fonds -⸗Kurſe. 
* 2 N., 13. nm RR Uhr 30 Ban: 
Still. even Militär» Anleihe 954, bayeriſche Eiſenbahn ⸗Anleihe 953. 
Bundesanleide —. 


Schlußkurſe.) 6proz. Verein. St.- Anl. pro 1852 94. Türken —. 
Dee. Kreditaktien 234 „ Defterreid.-fräs Staatsb.-Aktien 360}. 1860er 
Roofe —. 1864er Looſe 1094. Lombarden 1714. Ranfas —. Rockford —. 
Seorgia —. Südmiſſourt 644, N 

Frankfurt a. M., 13. Dezbr., Abends. [Effekten -Sosietät.] 
Amerikaner 94, Kreditaktten 236, Staatsbahn 872 Galizier 229g, Lom ⸗ 
barden 172. Feſt, wenig Geſchaft. 

Die Bank hat den Diskont auf 34 pt. derabgeſetzt. 

Wien, 13. Dezember. (Schlußturſe.) Beſſer. 


do. do. 82 B. do. Lit. F. — 


Piru und Beriag von W. Dedtt & Ks, (G. RS Re) ın Veſen, 


Erfüllung des Garntſondieſtes ausreicht, auch zu dieſem her unb 
iſt deshalb im Gebrauch der N eingeübt und 55 ſolchen 
verſehen worden. Die zuletzt Ende Novbr. 560 Köpfe ſtark von hier abge⸗ 
angenen Erſatzmannſchaften des Inf.⸗Regts. 61 werden ſetzt wohl bei — 75 
ruppentheil angelangt ſeien, da die letzten von ihnen bergelangten Bri fe 
ſchon weſtlich von Nancy aufgegeben waren; von Stettin bis Weißenburg 
waren fie 48 Stunden ununterbrochen gefahren. — Schon vor mehreren 
Jahren hatte der hier geborene Mechanikus Scharff die von ihm angefer⸗ 
tigten kunſtreichen Apparate zur Erlauterung des kopernikaniſchen Weltſy⸗ 
ſtems der Stadt gegen eine Altersverſorgung überlaſſen, doch hatten die⸗ 
ſelben wegen Mangels an geeignetem Raum nur wenig denutzt werden 
können und waren bald durch Nichtgebrauch und mangelhafte fftellung 
in Unordnung gerathen. Die Inſtrumente, unter denen namentlich das 
Tellurlum, das Planetarium und Lunarium hervorzuheben find, find bis 
etzt von Hrn. Uhrmacher B. Meyer reparirt und wieder in 1 gebracht, 
e werden in naͤchſter Zeit in einem disponiblen Zimmer des Gymnaſtal⸗ 
Gebäudes aufgeſtellt, und Thorn wird dann in dieſem Apparate ein Lehr⸗ 
hilfsmittel haden, wie es außerdem nur die Schulen der Stadt Breslau 
befigen, welcher derſelbe Mechanikus Scharff 1848 einen ahnlichen Apparat 
überlaffen hat. — Daß es jetzt noch nicht Zeit iſt thatſächliche Schritte für 
die Herſtellung einer neuen Bibliothek in Straßburg a. Rh. zu thun, 2 
zwar allgemein anerkannt, da es aber nicht ſowohl darauf ankommen wird, viele 
als vielmehr werthvolle Werke für Straßburg zu beſchaffen, und dle Er» 
mittelung ſolcher Bücher, die auch für Geld ſchwer zu erlangen und auch 
für eine akademiſche Samlung von Werth ſind, Mühe und Zeit erfordert, 
hat der Kopernikus⸗Verein feinen Vorſtand mit der Bildung einer Kom⸗ 
miſſion beauftragt, die ſich damit beſchäftigen ſoll feſtzuſtellen, was etwa 
aus hieſigen Bibliotheken an Doubletten oder aus Privarfammlungen an Ge⸗ 
ſchenken für Straßvurg abgegeben werden könnte. Nach Anſicht des Ref. 
dürften ſich wohl hier eine Anzahl älterer Werke finden, die im Buchhandel 
nicht mehr vorkommen und literariſchen Werth haben, auch für den ebenſo 
patriotiſchen als wiſſenſchaftlichen Zweck gern würden hergegeben werden. — 
Bogumil Golg hat außer mehreren anderen Schriften, die noch der Ordnung 
und Bearbeitung bedürfen, zwei Novellen druckreif hinterlaſſen, für welche er 
gerade in der Zeit einen Verleger ſuchen wollte, als ihn der Tod ergriff. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


F Ä » » ⁰ r ru in ı aan 


Angekommene Fremde vom 14. Dezbr. 


HNRWId's ROTEL DE ROHR. Wirtbſchafts direktor Schindowski und 
Frau a. Niepruſzewo, Gutsbei. Buſſe a. Skalowo, die Kaufl. Hartmann 
a. Wronke, Patlri a. Berlin, Marſchallek a. Breslau, Hammacher a, Elber⸗ 
feld, Kuhn a. Berlin, Gröſchel a. Leipzig, Lucee a. Düren, Frau Gutsbeſ. 
Sander und Frau Knoppe a. Trombinek, die Rittergutsbeſ. v. Pradzynski 
a. Laskowo, v. Chrzanowskt a. Thorn, Graf Dobransti a. Lowenelce, v. 
Gersdorf a. Parsko, Wirth und Frau Wirth nebſt Tochter a. Lopienno, 
Lieut. Möves a. Glogau. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Gulsbeſ. Kutzner j a. Luſzkowo, 
v. Biernackt a. Oſtrowz, v. Czapskt a. Kuchart, Rittergutsbeſ. Frau von 
Treskow a. Owinsk, die Kaufl. Moll u. Kulke a. Schwiebus. 

HOTEL DE BERLIN, Die Rittergutsbeſ. v. Rogalinski a. Cerekwica, 
Ifflandt a. Chlebowo, Richter a. Platkowo, Berndt a. Xiazuo, die Kaufl. 
Schütte a. Stralſund, Wolly und Liebermann a. Berlin, Stubbe a. Halle. 

ECHWARZSE ADLER. Die Rittergbſ. v» Swadzinsti a. Plewisk, 
Jankowski a. Czachurek, v. Urbanowski a. Sobota v. Wolski a. Lubia⸗ 
towko, v. Sucharzewski a. Puſzezykowo, Hauptm. u. Rittergutsbeſ. Mittel ⸗ 
ſtädt o. Latalice. 
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[Amtlicher Produkten⸗Börſendericht.] Kleeſaat, 
rothe, feſt, ordinär 13—15, mittel 16—17, fein 174—18, 
ri ae ns Ban 888 e 2 = 

n 21—22, hofein 224 —2: r. Roggen (p. ) behauptet, 
Dez. u. Dez 0 4845 bz. u. B, San Hebt 484 G. April. Mal 51 B., 
Mai-Juni 511 G. — Weizen p.. Dez. 74 B. — Gerſte pr. en B. 
— Hafer pr. Dez. 44 G, Fruhſahr 4 B. Lupinen ſeſt, p. 90 Bil. 
44—48—64 Sgr. — Raps pr. Dez. 122 G. — Rüböl höher, loko 15 B., 
pr. Dez u. Dez ⸗Jan., Jan.⸗Jebr. Sebr.⸗März u. März-April 15 bz., 
Mai 144 bz., Sept.⸗Okt 154 B — Raps kuchen feſt, pro Eik. 668 
Sgr. Lein kuchen feſt, pro Ctr. 24—66 Sgr. — Spiritus geſchaſts⸗ 
108, lots 15 B., 14 G., pr. Dez u. Dez⸗Jan 15 G., Jan.-Febr. 15 G. 
4 B., April⸗Mal pr. 100 Liter à 100% : 17 G. 17 B. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Boten. 


Breslau, 13 Dez. 


Dotum. Stunde. ber her Sie, Therm. Mind, | Meltenferm. 
13 Dezbr. Rahm. 2 27 9, 10 — 005 Sd 9.1 bedeckt. Ni. 
13 =» Aubnds. 10 27° 9% 38 + 101 S 0.1 bedeckt. Ni. 


14. Morgs. 6 27 9% 41 | + 001 N O-ilteübe. St., Cu- 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 5 Dezbr. 870, Vormittags 8 Uhr, zu — Boll, 


„) Bilber- Rente 65. 20, Krevitaktien 247, 25, Gt.-ifend.-Witten-Wert 
378, 00, Galisier 239, 00 London 123. 50 Böhmifhe Weſtbahn Aal, 00, 
Krebitlooſe 162, 50, —5 ns 90, Lomb. @tiens. 178, 60, 18.648 
Looſe 112 60, Napoleonsd'or 8 * 
Wien, 13. Dezbr. Abends. Abendbörſe.] Kreditaktien 247, 2b, 
Staatsbahn 378, 00, 1860er Locſe 91, 90, 1864er Looſe 112, 80, Galtzietr 
239, 75, Lombarden 178, 90, Napoleons 9, 94. Still. 
London, 13. Dezember Nachmtttags 3 Uhr. Matt. 
Konfols 9144. Italien. ger Rente 55 M. Lombarden 144. Turkiſche 
Anleihe de 1865 48 f. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 88. 
Vechſelnotirungen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 105 © 
Frankfurt a. M. 1204. Wien 12 Fl. 67 Kr. Petersburg 295. 


Newyork, 10. Dezbr., Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte Me 
ttrung des olzagios 11, niedrigfte 104. Bechſel auf London 1 Gold 10 
Soldagio 11, Bonds de 1682 IK}, bo. be 1885 1074 do. de 1865 110% 


do. de 1904 1063, Griebahn 244, Illinois 125, Baumwolle 158, 
6 D. 15 C. Maff. Petroleum in Rewyork 224, do. do. Philadelphia 
Havannazucker Nr. 12 103. . 

(Durch Anhäufung auf dem einen noch brauchbaren Kabel verzögert.) 
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